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Die Besucher waren beeindruckt: Konzent-
riert saßen die Schüler an ihren Tischen, an
denen sie malten, rechneten und Hausaufga-
ben machten. Gekommenwaren dieVertreter
des Rotary Club Vienna International
(RCVI), um sich ein Bild von der Arbeit im
Lernhaus Wien zu machen, und um einen
Scheck in der Höhe von 40.000 Euro
offiziell zu überreichen (siehe Kas-

ten unten).
Heidi Glück von Rotary fiel

sofort auf, ,,mit welcher Freu-
de die Kinder bei der Sache
sind. Es ist richtiggehend
spürbar, dass alle hierherkom-
men, weil sie es wollen und
nicht, weil sie müssen." Auch
das Miteinander der Schüler-
innen und Schüler fiel den Besu-
chern positiv auf - empfangen wurde sie
miteinemStändchen:,,Lasstuns miteinander,
lasst uns miteinander - lernen, spielen, Lern-
haus, o16". Dieses etwas umgedichtete Lied
schmetterten die Kinder in der Schwender-
gasse im 15. Gemeindebezirk zur Freude der
Gäste. Neben Heidi Glück waren Rotary-Prä-
sidenten Hannes Gruber und Amer Sheikh,
Rot-l(reuz-Generalsekretär Werner Kersch-
baum und KllRlER-Chefredakteur Helmut
Brandstätter gekommen.

nell arbeitet."

m, , ihr r rG, frr,t, rffir Gili rliiffi ,
,,Die Freude der Kinder ist spürbar"
Lernhaus. Wiener Rotary Club besuchte die Kinder in der Wiener Schwendergasse und überreichte einen Scheck

zu ihrer Schule.'Lehrerinnen und Direktorin
geben uns Tipps, woran wir arbeiten sollen."
Wie erfolgreich das Lernhaus isg zeigt schon
die Tätsache, dass heuer drei Vslksschulkin-
der versuchen, in eine AHS zu wechseln.
Und die,,Großen" finden nach derachten oder
neunten Schulstufe alle eine Lehrstelle oder
einen Platz an einerberufsbildenden Schule.

Für Heidi Glück ist das Lernhaus
auch ein Schlüssel zur gelungenen
Integration :,,Rotary ist internatio-

nal angelegt, weshalb es eines un-
1 s€r€r Ziele ist, das Miteinander

von Menschen aus allerWelt zu
fördern." Und nochetwas spre-

che für das Lernhaus: ,,Für die
pädagogische Leilung ist das
Rote Ikeuz verantwortlich, in
das wir ein hohes Vertraqen ha-
ben, weil es immer professio-
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Wenn immer iemand da ist, der ein offenes Ohr für die Kinder hat, fällt das Lernen viel leichter
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Nicht nur für die Schule lernen
Im Wiener Lernhaus werden Schülervon der
1. Klasse Volksschule bis zum Ende der Neu-
en Mittelschule bzw. AHS beim Lernen unter-
stützt. Es werden nicht nur Hausübungen ge-
macht und auf Schularbeiten gelernt, es wer-
den auch zahlreiche Ausflüge unternom-
men, wie Leiterin Miriam Frühstück erzählt:
,,Wir haben eine Kooperation mit den Öster-
reichischen Bundesforsten, weshalb wir yier
Mal im Jahr eine gefuhrte Tour durch den
Wald machen können. So erleben die Kinder
den Wechsel der Jahreszeiten, lernen ver-
schieden Bäume, Pflanzen und Tiere ken-
nen. Und nebenbei wird der Wortschatz er-
weitert." Auch ein Besuch im Technischen
Museum, dasja nur ein paar Gehminutenvom
Lernhaus entferntist, stehtheuerauf demPro-
gramm. ,,Die Kinder lernen dabei das kultur-
elle Angebot ihrer Umgebung kennen", sagt
Frühstück.

Doch das wichtigste Ziel der Einrichtung
ist es, dass die Kinder die Schule erfolgreich
meistern: ,,Deshälb haben wir engen Kontakt
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Ein dicker Scheck fürs Lernhaus:5heikh,
Xerschbaum, Brandstätter, Glück und Gruber (v. li.)

Lernhäuser führen zum Schulerfotg
Ein selbstbestimmtes Leben ermöglichen
Nicht atte Kinder haben das GlLlck, dass ihre Eltern

ihnen beim Lernen helfen können, oft scheitert es

an den Sprachkenntnissen Die Folgen für die Kinder

sind schlechte Noten, SchuLfrust bis hin zum

Schutabbruch. Dieser Teufeiskreis kann

durchbrochen werden - durch Einrichtungen wie
das KURItR-Lernhaus Hier erhatten junge

Menschen die Hitfe beim Lernen, die es ihnen

ermöglicht, die SchuLe positiv abzuschtießen. Das ist

wiederum dle Voraussetzung fur den späteren

Erfotg im Berufsleben. Mittlerweile gibt es neben

dem Lernhaus in Wien noch Einrichtungen in

Kufstein (T) sowie Gänserndorf, Neunkirchen,

Herzogenburg und demnächsl rn Tulln (NÖ).
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